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Gelfrüchte und Srzeugniffe daraus.

_ _per Bundesratsverordnung vom 26. Juni 1916 (R.°
K.BI S 842) und 20. April d. Js . (R.-G.-BI. S . 372-
fc* sämtliche Oelfiüchte und die daraus gewonnenen Pro-

e auch aus der Ernte '1917 beschlagnahmt und, so-
sie nicht von den Lieserungspflichtigen zurückbehalten

,ven dürfen, an den Kriegsausschutz für pflanzliche und
fische Oele und Fette in Berlin bezw. an dessen Kom¬
missionäre abzuliefern. Als Oelfrüchte im Sinne der Ber¬

ing gelten Raps , Rübsen, Hedderich,, Rabison, Sonnen-
«uiiten, Senf (weißer und brauner ), Dotter , Mohn, Lein
ip,d Hanf. Zurückbehalten dürfen von den Lieferungspflichk-
te werden
1, die zur Bestellung des landwirtschaftlichen Betriebes er¬

forderlichen Vorräte (Saatgut ),
jj die zur Herstellung von Nahrungsmitteln in der Haus¬

wirtschaft des Lieferungspflichtigen erforderlichen Men¬
gen, jedoch nicht mehr als 30 Kilogramm.

DBei Leinsamen alle Vorräte , die in der Hand desselben
Eigentümers 5 dz nicht übersteigen. Betragen die Vor¬
räte mehr als 5 dz, so dürfen davon bis zu 5 dz zurück-
dehalren werden.
Tie zur Herstellung von Nahrungsmitteln von den Lie-

ungspflichtigen zurückbehaltenen Mengen dürfen von den
Wen nur bei Vorlegung und Abnahme eines Erlaubnis¬
eins zur Verarbeitung angenommen werden. Tie Er-
' irisscheine stellt der Bürgermeister aus . Sie sind ihm

wöchentlich zurückzustellen.
Die Herren Bürgermeister des Kreises

ksuche ich, vorstehendes sofort in ortsüblicher Weise be-
jtnt zu machen und die Besitzer von Oelfrüchten zur bal¬
digen Anmeldung ihrer Bestände aufzufordern . Tie An-

Uungett sind in eine besondere Bestandsliste einzutragen,
der genau hervorgehen mutz, wieviel Oelsaaten der

einzelne besitzt, wieviel er an Saatgut benötigt, wieviel er
Herstellung von Nahrungsmitteln verwenden darf und

.viel er an den Kriegsausschutz abzuliefern hat.
Erlaubnisscheine zur Herstellung von Nahrungsmitteln
nur solchen Personen zu erteilen, die Oelsaulea fÄdst

»gen und geerntet und die ihre Bestände zur Bestands¬
angegeben haben. Leuten, die Oelsaaten nicht gezogen

.m, dürfen Erlaubnisscheine nicht erteilt werden.
Tillenburg, den 27. Juni 1917.

Ter König!. Landrat.
Merkblatt

zur Auswechselung kupferuer vlitzschutzaulagen.
Da für Blitzableiter Edelmetallspitzen nicht erforderlich

) und in den Leitsätzen des Verbandes Deutscher Elektro¬
niker, anstelle von Kupfer-Eisenleitungen bezw. die am
»äude vorhandenen Metallteile empfohlen werden, so be¬
im keine Bedenken, das Kupfer durch diese Metalle zu

terial kann durch ausgelötete und genietete Streifen Blech
verstärkt bezw. ergänzt und verbunden werden.

Stehen die oben angeführten oder ähnliche zusammen¬
hängende Metallteile als Leiterwege nicht zur Verfügung,
so sind besondere Eisenleitungen zu verlegen. Als solche
kommen in Betracht, Eisendrahtseile von 15 mm Durch¬
messer, bestehend aus 7—10 Drähten , oder Bandeisen von
etwa 25X1,5 mm. Da die Ersatzleitungen stets gleich¬
zeitig mit dem Entfernen der Kupferanlagen anzubringen
sind, darf mit dem Entfernen der Kupferleiter nicht eher
begonnen werden, bis die zum Ersatz nötigen Materialien
an der Arbeitsstelle vorhanden sind, so datz die Auswechse¬
lung Zug um Zug ohne Zwischenzeit erfolgen kann.

Metallteile gröherer Ausdehnung, wie Kiesleisten,
Schneefanggitter, grotze eiserne Dachfenster, eiserne Gestänge
für elektrische Leitungen, eiserne Fahnenstangen, Wasserreser¬
voire, Gesimsabdeckungen, eiserne Leitern , Reklameschilder
und dergl. sind möglichst rnit der Blitzableiteranlage zu ver¬
binden.

Vorhandene Fangstangen sind nach Entfernen der Kup-
ferspitzen einfach durch Eisenkappen oder in anderer Weise
abzuschlietzen und die neuverlegten Leitungen am Fußende
mit Schellen anzuschlietzen, bezw. ist die Stange in Ver¬
bindung mit den Metallteilen des Daches zu bringen.

Die Arbeiten auf den Dächern sind mit größter Sorgfalt
auszuführen , so daß Beschädigungen unbedingt vermieden
werden

Besonders schwer zugängliche kürzere Leitungsstücke aus
Kupfer sind ausnahmsweise zu belassen, wenn ihre Ent¬
fernung besondere Gerüste erfordert und dadurch Zerstörun-
gen am Dach und höhere Kosten zu befürchten sind. Ebenso
sind die Kupferleitungen an Türmen und Fabrikschornsteinen
ohne äußere Steigeisen zu belassen, wenn ihre Abnahme
Kosten verursacht, die im Mitzverhältnis zur Küpfermenge
stehen Auch ungewöhnlich tief oder unter Mauerwerk oder
befestigten Höfen und Straßen ^ verlegte Erdleitungen und
Platten , deren Gewinnung mit unverhältnismäßig hohen
Kosten verbunden sein würde, können bis auf weiteres von
der Enteignung zurückgestellt werden.

Alle nicht entfernbaren Leitungen sind den zuständigen
Kommunalverbänden besonders anzumelden.

Bei der Durchführung sämtlicher Arbeiten sind die Leit¬
sätze und Erläuterungen über den Schutz der Gebäude gegen
den Blitz des Verbandes Deutscher Elektrotechniker zu be¬
achten.

Berlin SW. 48, den 18. Mai 1917.
Wilhelmstr. 20.

Kriegsministerium. Kriegsamt.
Kriegs-Rohstoff-Abteilung.

Metall -Mobilmachungsstelle: Josse.

Wenn die Kupsergewinnung aus Blitzableitern von Wert
tot soll, so darf bei dem Ersatz der Kupferleitungen nicht zu
’1anderes Material verwendet werden, denn es mutz z. Zt.

vhl jedes Metall als auch Arbeitszeit gespart werden.
; Arbeiten sollen deshalb möglichst so durchgeführt werden,

vorerst nur das Allerdringlichste ersetzt wird und die
zungsarbeiten aus später verschoben werden. Dabei

^es zweckmäßig, die am Gebäude schon vorhandenen Me-
" eile soweit als irgendmöglich auszunutzen. Zu berück-
tigen ist, daß, wie schon in den Leitsätzen des Verbandes
Ötscher Elektrotechniker zum Ausdruck kommt, eine nicht

vollständige Blitzableiteranlage durchaus keine höhere
hr für das Gebäude bedeutet.

Die Durchführung der Arbeiten wird zweckmäßig so vor-
' amen, daß derselbe Arbeiter , der die alten Leitungen
ksernt, auch gleichzeitig die neuen anbringt,
^i» wesentlicher Teil der Arbeit auf die Besteigung des
iiudes entfällt . Werden hierbei die vorhandenen Halter,

beispielsweise Schrauben eingerostet sind, zerstört, so
vv man sich zunächst damit begnügen, die neuen Leitungen
^ einfache Befestigungen, Drahtbünde und dergl. an den

Arresten zu befestigen. Bei der Ergänzung der Leitungen
äe möglichst von unten begonnen und zuerst eine richtige

geschaffen werden. Als solche kommt überall dort,
sie vorhanden ist, unter allen Umständen die Wässer¬

ig in Betracht ; können Wasserleitungsanschlüsse herge-
■t werden, was am billigsten und einfachsten im Keller
bieht, so können auch etwa vorhandene Kupferplatten ohne

aken entfernt werden. 4§s darf nie vergessen werden.
>eine gute Erdung für den Blitzableiter besonders wich-
ist

^Die Dachleitungen können ohne Ersatz>entfernt werden,
die Gebäude Metalldächer, starke Eisenkonstruktionen,

bfirst mit Blechkehlen und dergl. besitzen.
Ableitung kann die Wasserleitung verwendet wer-

wenn sie sich bis in die Nähe des Daches erstreckt. Es
iaber möglichst auch eine äußere Mleitung vorhanden sein,
Ms nur in Ausnahmefällen besondere Leitungen zu ver-
*" find, da sich meist Regenabfallrohre anstelle der ent-
»en Kupferableitungen verwenden lassen. Dann ist es
! erforderlich, diese sowie die Dachrinnen in Verbindung
!̂ en sonstigen auf dem Dach und den Gesimsen befindlichen
°eren Metallteilen bezw. einer besonders verlegten First-
'tog zu bringen. Werden Blechfirste bezw. Kehlen, Dach¬

en und Abfallrohre als Leitungen benutzt, so muß man
^Überzeugen, ob diese zusammenhängen und gut unter-

. ?to sind. Fehlt der metallische Zusammenhang, so ist
, ^ rzustellen, und es ist z. B. bei den Abfallrohren daraus
Mhen, daß sie fest in den Schellen sitzen und datz die

^lnen Rohrschüsse fest ineinandergreifen . Schwaches Ma-

Wird veröffentlicht.
Ter König!. Landrat.

nichtamtlicher Ceil.
Znru 28 . Irmi.

Der dri te Jahrestag von Serajewo.

und Entsetzen. Und England , das mit silbernen Kugeln und
mit seinem Lügennachrichten-Monopol den Krieg von meer¬
geborgener Insel aus mühelos zu gewinnen glaubte nnd
als selbstverständlich annahm, daß die festländischen Völker
sich gegenseitig ohne englisches Risiko, Wohl aber für den
englischen Vorteil zerfleischen würden , auch England ist durch'
die Entwicklung der 'Ereignisse nicht nur zu unerhörten fin¬
anziellen und materiellen Einbußen , sondern auch zu den
schwersten Blutopfern gezwungen worden.

Alle kühlen Berechnungen, alle kühnen Pläne , deren
leichte Ausführbarkeit angesichts der gewaltigen Uebermacht
der Ententegenossen zu Wässer und zu Lande so klar auf
der Hand lag, sind an der seelischen Größe, an der militärisch-
technischen Stärke der Mittelmächte und an ihrem Anpas¬
sungsvermögen an die wie mit einem Schlage veränder¬
ten wirtschaftlichen Verhältnisse gescheitert.

Das Verbrechen von Serajewo war umsonst geschehen,
und die Blutschuld des Weltkrieges, die England und seine
trab antenhaften Verbündeten mit diesem Verbrechen und mit
dem noch größeren der Entfesselung des Wellbrandes auf sich
geladen haben, findet, wie sich alle Schuld auf Erden rächt,
schon heute ihre Vergeltung . 'Rußlands mnerlicher Zusam¬
menbruch und die drohende wachsende U-Boot-Gefahr künden
das Endschicksal jener Koalition an , die von wirtschaftlicher
Scheelsucht, von Raubgier und Rachegelüsten zusammenge¬
führt , durch Meuchelmord und Lüge miteinander verkittet,
das Recht aus der Welt zu schaffen und die Erde unter sich
aufteilen zu können glaubten.

Pi«
Der deutsche amtliche vericht.

Drei Jahre sind seit der Bluttat von Serajewo ver¬
flossen, da der lange von England beabsichtigte und ge¬
schürte Weltenbrand entfesselt wurde. Drei lange, schicksals¬
schwere Jahre , die den furchtbaren Krieg auch, mit keinem
Schritt seinem vorbestimmten und so klug herausgerechneten
Ende, der gänzlichen Vernichtung Deutschlands, näher ge- j
bracht haben, obwohl es den Ententemächten unter der .
skrupellosen Anwendung aller Gewaltmaßregeln und Ver¬
führungskünste gelungen ist, fast die gesamte zivilisierte und
halbzivilisierte Welt gegen die Mittelmächte auf die Beine
zu bringen. 'Noch stehen Deutschlands und seiner Verbün¬
deten Heere nicht nur ungeschlagen, sondern siegreich auf
den Hauptkriegsschauplatzen tief in Feindes¬
land.

Der Mord an dem österreichischenThronfolger Franz
Ferdinand hat für die unmittelbar Schuldigen, Serbien
und Rußland , aus schlimmer Saat böse Früchte reifen lassen.
Der Arm der Gerechtigkeit hat beide schwer getroffen. Ser¬
bien liegt vollständig geworfen am Boden, sein König irrt
in der Fremde landlos umher. Und Rußland ? Die Siege
Hindenburgs, die stürmende Heldenhaftigkeit der verbünde¬
ten deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen , die Ruß¬
land riesenhafte, wertvollste Landstrecken entrissen, bilden
den Schlüssel zu jenen tragischen Vorgängen , die das Schicksal
der Dhnastte der Romanows und jener Großfürstenpartei be¬
siegelten, die zur Erreichung ihrer unbegrenzten Machtgelüste
den Mordbuben von Serajewo die Waffe in die Hand gedrückt
hatten. Wo sind sie heute, die in den Krieg mit der frevel¬
haften Versicherung, daß nichts Menschliches ihnen und ihren
Millionenheeren widerstehen könne, hinauszogen ? Hinden-
burg hat ihre Heere zerttümmert , und der ausflammende
Zorn der eigenen Völker hat sie hinweggefegt — hinter Ge¬
fängnismauern , durch deren Oeffnungen der Brandschein der
Revolution loht, warten sie ihres von der Laune eines ent¬
täuschten, fanatisch-erregten , von inneren Zwiespalten zer¬
rissenen Volles abhängigen Loses.

Aber auch die Weltmächte, Frankreich, Italien und selbst
England ganz gegen alle seine Erwartung , seufzen unter
dem Drucke des von ihnen heraufbeschworenen Krieges. Die
deutschen Heere stehen tief in Frankreich!, seine industriereich¬
sten Landstriche, seine nordwestlichen Kornkammern sind in
unserem Besitz oder vom Eisenschuh des Krieges zertreten
und verwüstet. Die Blüte seiner Jugend ist dahingerafft,
verstümmelt, verwelkt, seiner Volkskraft sind unheilbare Wun¬
den geschlagen. In Italien herrscht grenzenlose Enttäuschung

Großes Hauptquartier , 27. Juni . (WB . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei schlechter Sicht war die beiderseitige Artillerie¬

tätigkeit  an der Front geringer  als in den Vor¬
tagen. Nur in einzelnen Abschnitten nahm das Feuer zeit-
weilig zu. /

In Pen Morgenstunden wurden gegen den vor»
sprengenden Lensbogen angreifende starke
englische Kräfte unter schweren Verlusten ab¬
geschlagen  In einem Vorfeldgraben beiderseits 'ber
Straße Arras - Lens  setzte sich der Gegner fest.

Bei Fontaine  blieben Vorstöße feindlicher Abteilun-
gen erfolglos. Ebenso scheiterten an mehreren Stellen der
Arrasfront  Angriffe von Erkundungs -Abteilungen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Abgesehen von starkem Feuer nordwestlich von Crao-

nelle  sowie beiderseits der Straße Corbenh - Berrtz
au Bac  hiell sich die Kampftättgkeit im allgemeinen in
mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich der Bahn Lemberg - Tarnopol und an der

Narajowka  blieb das Arttllerie - und Minenfeuer lebhaft.
An der Zlota - Lipa  brachte ein gelungener Erkun-

dungsvorstotz mehrere russische Gefangene zurück.
Mazedonische Front

Im Cernabogen  und östlich lebte die Feuertättgkett
zeitweise auf.

Der erste Generalquarttermeister : Ludendorff.
Berlin,  27 . Juni , abends. (WB . Amtlich.) An allen

Fronten im allgemeinen ruhiger Tag. Der Hafen von Dün¬
kirchen wurde erfolgreich durch unsere Artillerie beschossen.

ver Sfterreichische amtliche vericht.
Wien,  27 . Juni . (WB .) Amtlich wird verlautbatt:
Auf keinem Kriegsschauplätze Ereignisse von Bedeutung.

ver bulgarische amtliche vericht.
Sofia,  26 . Juni . (WB .) Generalstabsbettcht. Maze¬

donische Front:  Auf der ganzen Front schwaches Ar¬
tilleriefeuer. Feindliche Erkundungsabteilungen, die in der
Moglena-Gegend vorzurücken versuchten, wutden zurückge¬
worfen. Auf dem 'rechten Wardarufer wurde' bei Ljumnica
eine feindliche'Erkundungsabteilung durch Feuer zerstreut. An
der unteren Struma bei 'Enikfoej Patrouillengeplänkel. -—
Rumänische Front:  Bei Mahmudia und Jsaccea ver¬
einzelte Kanonenschüsse.

ver türkische amtliche vericht.
Konstantinopel,  26 . Juni . (W.B.) Amtlicher Be¬

richt. An der Diala -Front  am linken Flügel wurden
englische Automobile, welche versuchten, sich unseren Vor¬
posten zu nähern, durch Feuer abgewiesen. Im persischen
Grenzabschnitt fielen Zusammenstöße Mit russischen Abteil¬
ungen zu unseren Gunsten aus . An der Kaukasussjrvnt
am linken Flügel fanden zeitweise Jnfantevie -Feuergefechte
statt. — Schwarzes Meer:  Ein Teil unserer Seestreit¬
kräfte führte vom 33. bis 25. !Juni eine Unternehmung nach
der russischen Dvnaumündung aus . Der feindliche Leucht-
turm und die Funkenstcttion auf der Schlangeninsel wurden
zerstört. Unser Landungskorps erbeutete auf der genannttn
Insel ein Maschinengewehr und' eine Anzahl Waffen. Es
zerstörte feindliche !Geschütze und kehrte mit elf Gefangenen
an Bord zurück Auf der Rückfahtt versuchten russii^
schiffe und Zerstörer unsere Seestreitkräfie abzuschneiden. In
dem entstehenden Gefecht erzielten unsere Stteitkräste auf
große Entfernung Treffer auf einem feindlichen Zerstörer.
Ein Marineflugzeug warf erfolgreich Bomben auf ein feind¬
liches Linienschiff. Unsere Seestreitkräfie und das Flugzeug
sind unbeschädigt zurüchgekehrt. Besonders tat sich die „Mi-
dilli" hervor.

J



Me amtlichen verichtt der «egner.
Französischer Bericht vom 36. Juni,  nachmit¬

tags : Gestern Abend lMben unsere Truppen^ nach kurzer
Artillerievorbereitung einen glänzenden Angriff nordwestlich
von Hurtebise auf einer vom Feinde stark hergerichteten Front
ausgeführt. Alle unsere Ziele wurden in einigen Augen¬
blicken ereicht. Me erste deutsche Linie ist in unserem Besitz.
Die von den .Deutschen auf die beiden äußersten Teile der er-
loberten Stellung unternommenen und durch eine heftige Be¬
schießung unterstützten Gegenangriffe wurden durch unser Feuer
gebrochen. Der durch die Raschheit des Angriffs überraschte
Feind erlitt erhebliche Verluste und ließ jmehr als 300 Ge¬
fangene, darunter 10 Offiziere, in unseren Händen. Ver¬
schiedene kleine Handstreiche auf unsere Posten im Abschnitt
von Ailles-en-Argonne und in der Gegend von Tahnre sind
in unserem Feuer gescheitert. — Ab e nds:  Ruhiger Tag, aus¬
genommen in der Gegend von der Mühle von Laffaux, wo der
ArtMetziekampf ziemlich lebhaft war, und in der Gegend
von Rjeims, die heftig beschossen wurde.

Englischer Bericht  vom 36. Juni , nachmittags:
Ein vergangene Nacht nordwestlich von Fontaine de Croi-
sille durchgeführte Einzeloperatton brachte uns eine Anzahl Ge¬
fangene ein. Im Laufe der Nacht wurde ein feindlicher
Handstreich bei La Basse zurückgeworfen. — Abends:  Aus
ergänzenden Berichten über die in der letzten Nacht unter¬
nommene Operation nordwestlich von Croisille geht hervor,
daß wir unser Ziel mit geringen Berlusten erreicht haben und
daß wir 27 Gefangene einbrachten . Zwei starke ltzegenangrisfc
wurden leicht abgewiesen. Wir setzten unser Vorrücken fort
und vermehrten heute unsere Gewinne südwestlich von Lens.
Die deutschen Stellungen auf beiden Souchezuftrn sind auf
über 3 Kilometer Breite und ungefähr 1000 Meter Tieft
in unsere Hände Gefällen. Unsere Truppen blesetzten das
Dorf La Cnlotte. Ein feindlicher. Handstreich wurde ver¬
gangene Nacht westlich von La Basse abgewiesen und brachte
uns 12 Gefangene ein. Zwei deutsche Flugzeuge wurden
gestern im Lustkampfe abgeschossen, zwei weitere gezwungen,
beschädigt zu landen. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurück¬
gekehrt.

Bern,  27 . Juni . (W.B.) Nach dem „Matin " wurde
der englische Dampfer „Tora"  in der Näh« der englischen
Küste von einem deutschen Tauchboot angegriffen und nahm
den Kampf auf. Es konnte schwer beschädigt den Hafen
erreichen.

Kopenhagen,  27 . Juni . (W.B.» Nach einer Mt-
teilung des MnisteriumS des Aeutzern ist der dänische Damp¬
fer „E. T. Nygaard"  auf der Reise von Spanien nach
England versenkt worden.

Berlin,  27 . Juni . (W.B. Amtlich) Tie Verhand¬
lungen zwischen der deuffchen und der niederländischen Re¬
gierung wegen der am 22. Februar 1917 infolge eines un¬
glücklichen Zufalls durch ein deutsches U-Boot im Lperr-
gebiet versenkten niederländischen Handelsdampftr sind nun¬
mehr zum Abschluß gelangt. Ter Admiralstab hatte be¬
kanntlich den niederländischen Reedereien zugesagt, den im
Sperrgebiet tätigen^ Unterseebooten die Schonung dieser
Dampfer für den erahnten Tag durch Funkspruch zu be-

iJlalsiznischer Bericht  vom 26. Juni : Auf der
Hochfläche von Asiago entbrannte der in der Nacht vom 24.
auf den 25. begonnene Kampf am gestrigen Tage neuerdings.
Unsere Truppen warfen sich den verzweifelten Anstrengungen
des Feindes entgegen, der trotz ungeheurer Verluste versuchte,
die Stellung zurückzugewinnen, die er in der Gegend des
OrtigarabevgeS kürzlich verloren hatte. Angriffe und Gegen¬
angriffe folgten sich in den gegenüber liegenden Stellungen.
Verschiedene Aktionen, die vom Gegner zu derselben Zeit
an anderen Abschnitten der Front versucht wurden, wurden
glatt ausgehalten. Auf dem Karst rekttfizietten unsere Truppen
in der letzten Macht unsere erste (Linie südlich des Verfic
bei ihrem Vorrücken ein wenig. Die Fliegertättgkeit war
gestern intensiv. Ein Apparat des Feindes ist von unseren
Flijegevabwehrbatterienabgeschossen worden und fiel in den
feindlichen Linien nördlich von Asiago nieder. Während der
Nacht bombardierte eines unserer Geschwader die feindlichen
militärischen Anlagen in der Nabreffina und in Proseccv. Un¬
sere Apparate kehrten wohlbehalten nach ihrer Basis zuürck.

fehlen, dabei aber 'ausdrücklich hinzugefügt, daß er eine
Gewähr für das Auffangen des Funkspruchs durch sämt¬
liche beteiligten U-Boote nicht übernehmen könne. Tie Ree¬
dereien hatten daraufhin das Auslaufen ihrer Schiffe ver¬
anlaßt , anstatt den ihnen als unbedingt sicher bezeichnten
Termin vom 16. März zu wählen. In der Tat sind die
niederländischen Schiffe durch ein U-Boot versenkt wor¬
den, das wider alles Erwarten infolge Störung seiner Funk¬
sprucheinrichtungden Befehl nicht erhalten hatte. Bei dieser
Sachlage konnte die deutsche Regierung eine Verantwor¬
tung für den auch von thr lebhaft bedauerten Vorfall
nicht anerkennen. Sie hat sich jedoch aus Teilnahme und
in fteundnachbarlicher Gesinnung bereit finden lassen, zur
Abwendung der den Niederlanden durch die Schtffsverluste
erwachsenen wirtschaftlichen Schäden gleichwertige, in Nie-
derländisch-Jndien liegende deutsche Schiffe der niederlän¬
dischen Regierung zur Verfügung zu stellen, wogegen diese
die für die versentten Schiffe  zu zahlenden Versicherungs¬
summen herausgeben soll. Tie Ersatzschifft sind für die
niederländische transozeanische Fahrt bestimmt und werden
erst auslaufen , nachdem unsere Gegner den Flaggenwechsel
anerkannt haben. Tie deutsche Regierung wird weiter den

, Besatzungen der versenkten Schiffe, wovon glücklicherweise
niemand ums Leben gekommen ist. den etwa erlittenen
Schaden ersetzen. Tie niederländische Regierung hat das
bei diesen Verhandlungen bewiesene Entgegenkommen der
deutschen Regierung mit Tank anerkannt , sodaß damit der
die Beziehungen der beiden Länder trübende Zwischenfall
glücklich erledigt ist.

sende Tessiner in Bellinzona  Kundgeb«
den früheren Leiter der Schweizer Diplon
langen die Besttafung Hoffmanns und Maßregeln
ner Gesinnungsfreunde.

Das neue griechische Kabinett.
Genf,  27 . Juni . (T.U.) Nach einer Athener-

des Journal wird sich! das neugriechische Kabinett .. .
zusammensetzen: Präsidium und Aeutzeres: Beni-
Krieg; General Danglis.  Marine : Zundurioij
neres : Regulis.  Volkswirtschaft : Michalakop^

Die Lage in China.
Kopenhagen,  27 . Juni . Tie hiesige chwe

sandtschast erhielt von dem Ministerium des
Peking  ein Telegramm folgenden Inhalts : Die"
ltchen Provinzen haben nach und nach ihre Unabh
erklärung zurückgenommen, die südlichen Provinzen"^ ^ !
nan und Kuangton  sowie die Generalgouveri
die Provinzen Kuangton und Kuangse  spr .
zugunsten der Zentralregierung und für Abschluß der
aus . Tiefe Anschauung ist nach und nach allg
ganzen Reich geworden, eS besteht also Anlaß za
ben, daß die Krise  in China bald abgeschlossen!
wird.

Amerika.

Der Krtefi zur See.
Amsterdam,  27 . Juni . (TU .) Aus Mtterkungen

englischer Blätter geht hervor, daß der in der Nacht vom
13. zum 14. Juni in der Nordsee torpedierte englische Hilfs¬
kreuzer „Avenger"  ein Schiff von 15000 to war , mit
Dampfturbinen und Doppelschrauben ausgerüstet. Der
„Avenger war ursprünglich für den Personen - und Post¬
verkehr zwischen Neuseeland und Nancouver bestimmt.
Vor der Fertigstellung wurde er aber von der englischen
Admiralität mit Beschlag belegt, und zum Hilfskreuzer um¬
gewandelt.

Rotterdam,  27 . Juni . (W.B.) „Maasbode" meldet
auS Madrid vom 24. Juni , daß die englischen Schiffe „B a y-
malntor" (Bahramanto ?) und „Williams"  bei Ma¬
laga und Alicante sttandeten.

Schweiz.
Bern,  27 . Juni . Die Wahl Adors durch die Bundes¬

versammlung erfolgte unter dem Versprechen Adors,
eine strenge loyale Neutralitätspolitik zu
betreiben.  Niemals unter dem Einfluß des Auslandes
zu handeln. Ador versprach der Parlamentsmehrheit weiter,
niemals das Abzeichen der Ehrenlegion zu
tragen,  solange er Bundesrat sei.

Genf , 27 . Juni . Anläßlich der Wahl Adors  ist die
Stadt beflaggt. Auf H o f f m a n n , der nicht kandidierte, ent¬
fielen 14 Stimmen ; 27 leere Zettel wurden abgegeben.

B er n , 27. Juni . Der Bundesrat hat H o f f m a n n um
ausführlichen Bericht über seinen Fall ersucht. Mau ver¬
mutet, der Schlüssel zu Hoffmanns chiffrierter Depesche an die
Schweizer Gesandtschaft in Petersburg sei gestohlen worden.
Hosfmann ist noch in Bern. Seit Kriegsausbruch hat Grimm
in der „Berner Tagwacht" für die Entente Partei genommen.

Bern,  27 . Juni . Der Bundesrat hat den neuen Aus¬
schuß für auswärtige Angelegenheiten  aus den
Herren Bundespräsident Schultheß,  Vizepräsident Ca-
l o n d e r und Bundesrat Ador  gebildet.

Schweizer Bewegungen.
Zürich,  27 . Juni . Am Sonntag haben sich in Ur-

nach 500 Vertteter der deutsch- schweizer Gesellschaft ver¬
sammelt, um gegen die Ausschreitungen der Westschweizer zu
protestieren und die Hoffnung auszusprechen, daß Hoff¬
manns  polittsche Kraft bald wieder dem Lande nutzbar ge¬
macht werde. Zur gleichen Zeit veranstalteten viele Tau-

„Taten " und Worte des Marineministers.
Basel,  27 . Juni . Die Londoner „Times" me

Newhork: Marineminister Daniels  gab folgendel
gen ab : Obgleich wir uns in einer Zeit befinden, wo i. ..
von größerer Bedeutung sind als die Worte, glaube
sagen zu können, daß die ersten Akte der ai
kanischeu Marine  verdienen , durch einige
hervorgehoben zu werden : Wir besitzen gegenwärtig Hand
schiffe, die mit Kanonen bewaffnet sind und mit K'
Satzungen ausgerüstet wurden. Unsere Schiffe führen —
trouillendienst an allen Küsten des Atlantischen Ozeans c.
Wir haben Zerstörer unseren Alliierten zu Hilfe geschickt,'
Proviantvorräte enthalten , welche uns selbst notwer^ *
sollten. Wir haben hundert Marineflieger nach F
entsandt, und wir schicken uns an , zwei Feldspitile. .
Marine , das eine in England , das andere in Frankreich, i
Leben zu rufen. Unsere Sch iffsbesatzungen,  die
wohnheitsgemätz aus 53 000 Matrosen bestanden, setzen
gegenwärttg aus 12 0 9 28 Mann  zusammen und 1 '
vor Ende der Jahres 150 000 Mann  zählen.

Drohender Werftarbeiterstreik.
Haag,  27 . Juni . Das „Hollandsche Nieuws

meldet aus Washington:  Das Arbeitsministerium
wartet Schwierigkeiten beim Bau von Schiffen, da die
beiter auf den Marinewerften einen St,
vorb ereiten.  Der Mnister entbot die Arbeite .
sich, um durch Ueberredung einen Stteik abzuwenden.

Das Ausfuhrverbot gegen die Neutralen.
Haag , 27 . Juni . Präsident Wilson  legte kraft i

ihm erteilten Vollmachten ein Ausfuhrverbot a
Lebe nsmittel  für neuttale Länder vor. Me Neutra
können auch weiterhin  Lebensmittel aus Amerika
ziehen, die Mengen  jedoch werden stark eingeschräi
werden, und es müssen Garantien gegeben werden, daß
Vorräte nicht durch die neuttalen Länder n a chD eu t s
l a n d gebracht werden.

' Lateinifch-amerikanischcKonserenz.
Bern,  27 . Juni . Die Agencia Americana meldet

Buenos Aires:  Me Konferenz der neuttalen amerika
schen Länder, die im nächsten Monat in Buenos Aires ft"
finden sollte, ist auf August verschoben worden. Um
amerikanischenLändern, die mit Deutschland im Krieg
oder die diplomatischen Beziehungen abgebrochen haben,
Anschluß an die Konferenz zu erleichtern, beschloß die arg
tinische Regierung, den Namen „Konferenz der neutta
amerikanischen Länder" abzuändern in „Lateinisch-
kanische Konferenz". Ihr Zweck soll sein, die gegense
Pflichten der teilnehmenden Länder festzustellen und
Mittel zu prüfen, um in Zukunft jede Verletzung interna
naler Abkommen und Regeln zu vermeiden. Chile, Pvtt«
Uruguay werden an der Konferenz unter der Bedingung

Der Aadium-Fulkan
Roman von St . E. White und S . H. Adam  s.
Autorisierte Ueberfttzung. — Nachdruck verboten.

Nachdruckottroi «» .
(12. Fortsetzung.)
Zweites Kapitel.

Der Mann mit der Hakenhand.
Ich hatte allen Grund , mit einer Verkleidung wenn

man sie so nennen will — zufrieden zu sein. Kapitän Se-
lover erkannte mich zuerst garnicht. Tann brach er in sein
altes meckerndes Gekicher aus.

„Beinahe hätt ' ich Sie wahrhaftig nicht erkannt !" lachte
er vergnügt. „Sind ein kluger Bursche! Sehen richtig wie'n
Maat aus. Kommen Sie , ich zeige Ihnen Ihre Koje!"

Was ich befürchtet hatte, bestätigte sich: Auf dem kleinen
Schoner genoß der Steuermann nicht Achterdecksrang, son¬
dern wurde zur Mannschaft gerechnet. Natürlich war der
Raum sehr beschränkt. Meine Koje, ein lustloses, winziges
Loch, lag unter dem Mtteldeck. _

„Hier hat Johnson gehaust." sagte Selover . „Wenn Sie
aber wollen, können Sie sich auch bei den Leuten im Vorder¬
deck einquartieren . Dort ist mehr Platz. Mit Eintritt der
Flut gehen wir in See."

Er verließ mich, und ich besichtigte die Kabine, welche nur
um eine Kleinigkeit größer war als die Bettbank, die wie¬
derum meine eigene Körperbreite nur um ein Geringes über¬
stieg. Meine Kiste mußte ich draußen lassen und meine
Lungen, wie ich stark befürchtete, ebenfalls ; denn es war
mir ein Rätsel, wo ich die notwendige Luft für sie hernehmen
sollte. Mit dem stillen Vorbehalt eines Umzugs ins Vorver-
kastell begab ich mich an Deck.

Die „Laughing Laß" war der schmuckste kleine Schoner,
den ich je gesehen hatte . Hätte nicht gewisse Linien des
Rumpfes und die innere Einrichtung des Raumes dem
widersprochen, so hätte man glauben können, sie wäre ur¬
sprünglich als Lustjacht gebaut worden. Selbst der ziem¬
lich starke Fall der Masten hintenüber erweckte diesen Ein¬
druck. der durch das verhältnismäßig neue glattbeschligene
Segelgestell, die metallenen Stützen und Geländer und zwei
kleinere Geschütze in Segeltuchbezügen noch verstärkt wurde.
Was mir besonders auffiel , war die große Anzahl von
Booten. Da gab es zwei größere Landungsboote, eine Jolle
und eine zweite Gig — dieselbe, in der Sie mich auffischten
— die ans Deck besesttgt war . „Da hat ja beinahe jeder
ein Extrwboot," dachte ich im sttllen. Vor der Kapp zum
Vorderkastell blieb ich stehen. Von unten her ertönte Ge¬
sang. Es war eine Stimme von seltenem Wohlklang, dazu

Text und Melodie des kleinen Liedchens so eigenartig , daß sie
sich meinem Gedächtnis für immer einprägten.

„Da ward das Schiff für sie zum Sarg , die See
für sie zum Grab:

Nordwind — Südwind — uns ist's einerlei!
Wir gaben ihnen kein Pardon und senkten sie hinab.
Dort an der Küste der Berber —r e ei :"

Als der Gesang plötzlich abbrach, stteg ich hinunter.
Das Licht des späten Nachmittags sickerte nur spärlich

durch die matten Scheiben der Deckverglasnng. Ich befand
mich in einem ziemlich ausgedehnten Raume, der tatsächlich
18 Kojen enthielt. Die unangezündete Lampe warf ihren
Schatten auf das von vielem Gebrauch geschwärzte, aber
blitzblank polierte Holz. Der Gegensatz, dieses geräumigen
Mannschaftslogis zu dem Deck des zierlichen Schiffes war
überraschend.

Erfrischend wehte die kühle Abendbrise durch dre Luken. .
und ich entschloß mich daher umgehend für das Borderkastell.
Soviel war mir mittlerweile klar geworden, daß meine
Stellung hier doch weiter nichts als die eines simplen Jan
Maats bedeutete, was mir im übrigen nicht ungelegen kam.
Konnte ich auf diese Weise doch umso ungestörter meine Be¬
obachtungen machen, ohne mich der Gefahr auszusetzen, er¬
kannt zu werden.

Es dauerte eine Weile, ehe sich meine Augen an das
Zwielicht gewöhnt hatten . Zu meiner Ueberraschung sah ich

j dann unvermittelt in ein Paar schwarze Augen, die wre
' Jettknöpft funkelten und mich unverwandt anstarrten . All¬

mählich enthüllten sich mir auch die Umrisse einer sitzenden
Gestalt, die sich, die Ellbogen auf die Knie gestützt, zwischen
denen die Unterarme herabhingen, erwartungsvoll vorge¬
beugt hatte. Ich. bemerkte kein Zucken der Wimpern, hörte
nicht einmal einen Atemzug. Der Mann hatte das Aus¬
sehen einer jener Wachsfiguren, die man zuweilen im ersten
Augenblick für lebende Wesen hält . Unwillkürlich glaubte
ich auch die graue Staubschicht auf den wächsernen Zügen
zu sehen.

Von diesem Menschen, der dazu bestimmt war , in  meinem
Leben und in dem Geschick Dr. Karl August Schermerhorns
und der „Laughing Latz" eine große Rolle zu spielen, muß
ich Ihnen mehr erzählen.

Um den Kopf hatte er ein rotbaumwollenes Tuch ge¬
wunden, unter dem die wirren , setttgen Haare in schwarzen
Locken hervorqnollen ; nie sah ich ihn mit einer anderen
Kopfbedeckung. Das schmale Gesicht mit der langen Haken¬
nase und den funkelnden, schwarzen Augen war finster. Beim
ersten Blick schien mir die starke, sehnige Gestalt mehr Be¬
weglichkeit als Stärke zu besitzen. Doch erwies sich dies als
Irrtum , denn was Körperkräfte anbelangt , so überttaf ihn

darin nur noch Kapitän Selover . Einer seiner Unter
endete in einen stählernen Haken! Es war mir ans
unbegreiflich, wozu ein derartig verstümmelter Mensch
Bord eines Schiffes tauglich sein könnte. Später wuni
ich oft, wir hätten mehr derartige , auch! nur annähernd
geschickte Leute gehabt. Mit seinem Haken verstand er e
schwierigen Knoten rascher zu schlagen und aufzulösen
ein anderer mit beiden Händen ein Tau anffängt . D:e ->
tierpacker im Gebirge schlingen solche Gurtknoten beim
teln ihrer Tiere, wie er mir später erzählte, und er
hatte sie auch in den sumpfigen Wäldern von Michigan
Ausladen von Bauholz angewandt. Darüber brauchte
mich nicht zu wundern, meinte er , denn er wäre auchI®
Stück „Ewiger Jude ". . J

Eigentlich hieß er Anderson, wurde so jedoch
angeredet, sondern von Mannschaft und Vorgesetzten
mein nur „Handy Salomon ", das ist „Salomon unkW
Hakenhand" gerufen. .JM

Unverwandt starrten wir einander an ; mir war », "3
stände ich im Bann einer unerklärlichen, dunklen
ahnung, wie sie uns wohl in verhängnisvollen srun
unseres Lebens überkommt. So etwas läßt sich schwerW •
dern — erlassen Sie mir das Weitere. —

Nach und nach wurde ich gewahr, daß noch
Augen, andere gleichsam zu Wachsfiguren erstarrte mensM
Wesen mich beobachteten. In dem abergläubischen
fühl, das mich in jener Minute beschlich, schien es W*' ^
wären sie überall , lägen in den Bettbänken, hockten am ^
Boden und lauerten hinten im Schatten, wie Geister̂
Unterwelt.

Nied
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„Ich weiß nicht, weshalb ich bei meiner Erzählung^
verhexten Eindruck, den das Vorderkastell auf mich^
so besonders hervorhebe. Im Licht der späteren Erttg ^
freilich könnte ich ihn beinahe als eine Art Hellsehereig
innere Warnung auffassen — jedenfalls stand ich da wie
notisiert , unfähig zu sprechen oder mich zu bewegen „jj

Plötzlich kam Leben in hie groteske Gestalt im ^
„Ob ihr's mir nun glauben mögt oder nicht," sag'

Mann , „im Buche steht's, und der Verstand sagt's einem ^
Es gibt Goldminen in Kalifornien , Nevada und in au "ja
andern Staaten . Wir hören von Goldminen in Mexn»
Australien, aber habt ihr jemals von Gvldminen in E«
gehört ? Wo kam denn das Gold her, ehe Amerika w*^
wurde, heh? Sagt mir das mal ! Sie haben es eoe ^
macht, wie der Mann in dem Buch hier schreibt —
könnt ihr Gift nehmen!" . c„t

„Ich Hab' mal was von Ophir gelesen; wie steht's e»W
lich damit ?" fragte eine Sttmme von den Kojen her.

Ein scharfer Blick schoß unter den Brauen des .
hervor nach jener Richtung. (Fortsetzung V
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tragen rein nationalen Charakters be-
Die brasilianische  Regierung be-

M ^ ensänderung an der Konferenz nicht teil-

_Zische Hilfe für de» Kontinent.
.>7 Juni . Wie aus London  berichtet

englischen Häfen bereits einige Tausend
V̂ ubpen angekoininen, die Vorarbeiten für

^treffen . Sachverständige äußern sich, daß
^ &ct  Westfront erst im nächsten Winter Be-

ö garsten . Adison teilte mit, daß die Aiu-
^anadas  jetzt ein Fünftel des Bedarfes

E ' n der Transport möglich sei. Kanada
ti:t nach Indien zur Versorgung Mesopo-

ülitürische Konferenz der Entente.
->7 "oini . Havas  meldet aus Modane : Gestern

ien

Off

\t]aa fand im Bahnhof von Saint Jean
-n ne (Savoyen ) eine militärische Kon°

män t*  n t e statt. Es nahmen daran teil : Geno-
' . der englische General Radcliffe und die
^ Generäle Foch und Pernin.  Obgleich hin¬
behandelten Fragen die größte Reserve geboten
- daß Cadorna und Foch sich miteinander ver-

jjta: die Modalitäten eines Zusammenarbeitens
^ .italienischen Truppen bei den Operationen in
u und i m Heiligen Lande.  Sie prüften
dem Balkan  durch die jüngsten Ereignisse in
geschaffene Lage und den Plan einer allge  -
fensive, die von den Alliierten gleichzeitig

. werden soll, weil es nun als durchaus sicher
daßR u ß l a n d nächstens in der Lage sein wird,

erseits die Offensive zu ergreifen . „Stefani " s
_ daß Cadorna am 26. Juni nachmittags sich

Krieg »gebiet hegeben hat.
nglifche Gefangene,»-Konferenz.

<27. Juni . Reuter meldet aus London:  Amt¬
geteilt, daß die Fragen , die im Haag zwi-
tern der deutschen und englischen
angenen - Departements  verhandelt
de sind: Tie Wiederaufnahme der Heimsen-

egs- und Zivilgefangenen auf Grund von Ab-
iterung der Abioinmen zur Verbringung von

enen nach anderen neutralen Ländern außer
die Internierung von Zivilgefangenen in neu-

rn und die raschere und bessere Ablieferung von
Auch sollen Regelungen getroffen werden hin-

Sestrafung der Gefangenen und der Vergeltungs-
>ie auf Gefangene angewandt werden. Auchl soll
Kenntnisgabe der Namen der gefangenen Mann¬
eigeführt werden. Ferner soll im Prinzip die
Tritter bei Korrespondenzen ausgeschaltet wer,
durch Verzögerungen entstehen, die für die Ge-

große Nachteile zur Folge haben.
Englische Ernährungsfragen,

on, 27. Juni . (T.U.) Ter Versuch des eng-
lkums zur freiwilligen Einschränkung
oerbrauches  zu veranlassen , ist v o llst  än-
ückt; für die neue Getreidernte sind die Aus¬
ungünstig. Aus C a n a d a lauten die Gerüchte

sehr ungünstig. Die dortigen Sachverständigen
:ErnteauÄsichten als trübe, infolge :oer anhalten-
sse und Kälte. In der Provinz O n t a r i a

Regenmengen nieder, daß das Getreide auf
verfaulte, und die Farmer auf weite Strecken
lügen. Auch auf eine Versorgung Englands aus
en Staaten darf nicht viel gerechnet werden.

lain über die russische Revolution.
-7. Juni . (£ .11.) Ter schweizerischeallgemeine
berichtet aus London : Bor einigen Tagen hat
es britischen Hilfsdienstes , Chamberlain,
Revolution habe das Gute, daß sie den Alliier-
ntwortung für einen etwaigen Fehlschlag des

jgK.  Ter Friede sei jetzt weder als eine Nie-
Alliierten noch als ein , aus eigener Kraft der
gewonnener Sieg anzusehen,
des Premierministers von Neusüdwales.

27. Juni . (T.U.) Ter Premierminister
ädwales , Holman,  hielt nach seiner An-
don, eine Rede, in der er die Ablehnung
nen Dienstpflicht in Australien  da-
daß nicht nur die Bevölkerung in den Tv-

dern auch ihre politischen Spitzen , nicht, wie
e, mit den erforderlichen Kenntnissen über
lands und des Imperiums versehen würden,

»ir sind berechtigt zu wissen, ob England auf
stigenden oder nur teilweisen Erfolg rechnet,

oder jenem Verbündeten vertraut , und in
es dies in Bezug auf gewisse Verbündete

aben ferner das Recht zu wissen, wann der
sein wird ; ob, wenn der Krieg vorüber ist,

wsbedingungen diktieren können, oder ob wir
kgennehmen müssen; dazu müssen wir etwas
ssen, was die Leute wissen, die das ganze
t Wir sind aber in der Lage des Mannes auf
td sind ganz von den Gerüchten und Zeitungs¬
abhängig, was unsere Kenntnis des Krieges

ä - Reich! deckt nicht ein Zehntel der ideellen
-n, deren die Tvminiens fähig wären . Ich
die englische Regierung uns Kenntnis darüber

wo sie steht, was sie erwartet , was sie
kvas sie hofft. Wenn wir das wissen, wer-
zum Aeutzersten unsere Hilfe bieten.

«rue Entschließung der Arbciter-
und Soldatenräte.

27. Juni . (W.B.) Meldung der Peters-
. wphen-Agentur. In der Sitzung des Kon -
®eT Arbeiter - und S oldatenräte  von

dom 25. Juni wurde mit erdrückender Mehr-
ießung über die Ereignisse des 22. und 23.

t en . Der erste Teil dieser Entschließung er¬
daß die erwähnten Ereignisse durch! wirtschaft-
den Wachsenden Widerstand gegenreoolntionärer
wohlhabenden Kreise, die wirtschaftliche Unord-

-Ebensmittelkrise sowie Umstände, die durch den
'acht und hervorgnerufen sind, herücigcführt
vlkskreise, die sich- Rechenschaft darüber ab-

. Krise auch durch die tatkräftigsten Maßregeln
Ile behoben werden kann, bringen ihre schwere

zum Ausdruck, was von den reaktionären Krüf-
wird. Das macht die völlige Uebereinstimmung

der verschiedenenElemente der revolutionären
~ingt notwendig. Ter zweite Teil der Ent-

2 männliche und einen weiblichen, die im Aufträge des eng¬
lischen Nachrichtendienstesaus dem hiesigen Amt , wo sie be¬
schäftigt gewesen waren, die Telegramme entfernt haben, dir
zwischen den Mittelmächten und deren Vertretern gewechselt
wurden. Der Hanptbeschuldigtestand unmittelbar in Verbin¬
dung mit einem gewissen Wilson,  vom englischen Nach¬
richtendienst. Er erhielt ein Jahr Gefängnis . Der zlveite
Angeklagte, der sich durch chn verleiten ließ , Mitteilungen
zu machen und Telegramme der Mittelmächte zu entfernen, wur-
de zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt . Die weibliche Ange¬
stellte wurde bedingt zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

CagestiactHlcbteit.
Karlsruhe,  27 . Juni . (W.B .) Der Hofbericht meldet:

Die Königin von Schweden  ist heute nachmittag von
hier abgereist. Der Grvßherzog und vieGroßherzogin
Luise  geleiteten die Königin zur Bahn.

Bad H a r z b u r g , 27. Juni . Geheimrat Professor Gustav
van Schmvller,  der berühmte Berliner Polkswirtschafts-
lehrer, ist im Alter von 79 Jahren gestorben. Er war vor
5 Wochen bereits leidend in Begleitung seiner Frau hier ange¬
kommen. In den letzten Tagen verschlechterte.sich sein Be¬
finden. Heule Nacht um 1 Uhr trat der Tod ein.

Berlin,  27 . Juni . In der gestrigen Sitzung des
Landes-Eisenbahnvates stand als wichtigster Gegenstand die
Erhöhung  der regelrechten Einheitssätze für die Personen¬
beförderung auf der Tagesordnung. Die Vorlage der Regier¬
ung wurde angenommen. Danach beträgt der Preis für 1

rieg oder »Frieden  endgültig am - Kilometer für die 1. Klaffe 9 Pfg., für die 2. Klaffe 5 3/10
Psg., für die 3. Klaffe 3 3/10 Pfg , für die 4. Klaffe 3 4/10
Pfg ., das bedeutet äußer der Steuer eine Erhöhung um 10
Prozent. Weiterhin wurde die Aufhebung einer größeren Menge
von Ausnähmetarifen, so für Blei , Zink, Zucker, Holz, Kies,
Sand etc. beschlvffen.

Lokales uns provinrlenes.
— Fahrplanänderung!  Auf die im heutigen An-

zeigenteil enthaltene Veröffentlichung der Kgl. Eisenbahndirek¬
tion Frankfurt a. M . betreffend Fahrplanänderung wird de-
sonders hingewiesen.

% Staa tliche Regelung für Elektrizität,
Gas , Dampf , Druckluft , Heiß - und Leitnngs-
Wasser.  In der letzten Sitzung der Stadtv .-Versammlung
wurde bei der Besprechung der Kohlenknappheit zur Ver¬
sorgung unseres Gaswerkes  eine staatliche Rege¬
lung des Gasbezuges und die Einwirkung auf etwaige Bau¬
ten an unserem Werk berührt. Wie die „Köln . Ztg ." in
Nr. 609 berichtet, ist diese Regelung in die Wege geleitet : Der
„Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung , wonach
der Reichskanzler durch Bnndesratsbeschlutz ermächtigt wor¬
den ist, die Erzeugung , die Fortleitung und den
Per brauch  von Elektrizität und Gas , sowie von Dampf,
Druckluft, Heiß- und Leitungswasfer zu regeln . Er kann
Auskunft über die Erzeugung , die Fortleitung und den Ver¬
brauch dieser Betriebsmittel einsordern . Der Reichskanzler
kann ferner die ihm nach dieser Verordnung zustehenden Be¬
fugnisse durch eine seiner Aufsicht unterstehende Stelle ans¬
üben. Zuwiderhandlungen gegen eine auf Grund dieser Er¬
mächtigung erlassenen Bestimmung können mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder
mit einer dieser Strafen belegt werden . Durch diese Ver¬
ordnung, die mit dem Tage ihrer Verkündigung in .Kraft
getreten ist, wird die erste Unterlage für eine einheit¬
liche Regelung  der Erzeugung und der 'Verteilung
der darin angeführten Betriebsmittel geschaffen. — Wenn
man bedenkt, daß August Thyssen in der Gasversorgung der
Stadt Barmen , welche von den Kohlengruben bei Hamborn,
also aus 52 Kilometer Entfernung , das Gas zugeführt wird,
das .Problem der Fernleitung seit Jahren gelöst hat , so
gehört die Fernleitung auf weitere 100 Kilometer nicht
zu den Unmöglichkeiten.

— Lindenblüte.  Als letzter unserer heimischen
Bäume legt die Linde ihr Blütenkleid an. Klein und un-

schließnng tadelt den Entschluß, in Petersburg eine Kund¬
gebung zu veranstalten lohne Vorwiffen des Arbeiter- und
Svldatenvats und ohne Maßnahmen zu treffen, daß die Kund¬
gebung ohne Waffen vor sich gehe und nicht zu Zusammen¬
stößen und Blutvergießen 'führe, die verhängnisvoll für die
Revolution find. Der dritte Teil der Entschließung enthält
folgende Entscheidung: 1) Die Parteigruppen , die zu den Ar-
beiter- und Soldatenräten gehören, haben nicht das Recht,
Kundgebungen gegen den ausdrücklichen Willen dieser Ar¬
beiter- und Soldaten rate ins Werk zu setzen. 2) Friedliche
Kundgebungen ohne Waffen können von diesen Gruppen und
Parteien mit Wiffen der Arbeiter- und Soldatenräte veran¬
staltet werden. 3) Alle bewaffneten Kundgebungen, einschließ¬
lich Kundgebungenunter Teilnahme von Bewaffneten , können
nur mit Zustimmung der Arbeiter- und Soldatenräte als
einziger Organe, die den Willen der revolutionären Demo¬
kratie verkörpern, veranstaltet werden. Me Arbeiter, Sol¬
daten und Bauern werden anfgefordert, sich diesen Entscheid¬
ungen zu unterwerfen und auf keine sonstigen Aufforderungen
eznzugehen, von welcher Seite sie auch kommen mögen. Alle
Uebertretungen dieser Entscheidungen drohen den Bürgerkrieg
lheranfzubeschwören. Nach der Annahme dieser Entschließung¬
en schlug der Einbringer vor, einen Ausschuß einzusetzen, zur
Untersuchung der Umstände unter denen die vorerwähnte Kund-
gebung vorbereitet wurde und über die Teilnahme der reaktio-
nären Elemente an dieser Kundgebung.

Berlin,  27 . Juni . Der „B . Z. a. Mittag " wird aus
Genf  gemeldet : Wie der „Secolo " berichtet, findet die Haupt¬
abstimmung des allrussischen Arbeiter- und Soldatenkongreffes
über die Frage von
8. Juli statt.

Beginn der Schließung staatlicher Betriebe.
Bern,  27 . Juni . (T .U.) Stockholms Tagbladei mel¬

det aus Petersburg : Den Beginn der Schließung der staat¬
lichen Munitionsfabriken Rußlands wegen Mangel an Roh¬
waren . In Petersburg  feiern 40 000 Arbeiter . Von
den in Petersburg eingetroffenen Frontsoldaten sind 30 000
Kosaken, über Mborg nach Finnland abgegangen.

Der Bürger Nikolai Romanow.
Köln,  27 . Juni . Tie „Times " melden laut „Köln.

Ztg .": Tie gesamte Besatzung von drei Kriegsschiffen der
Ostseeflotte hat nachstehende Forderung gesteflt : Ter Bür¬
ger Nikolai Romanow  ist unter Geleit zahlreicher
zuverlässiger Truppen auszuliefern,  um seine Ver¬
urteilung abzuwarten . Wir geben unsere Entschließung zum
dritten Male kund und verstehen in dieser Sache keinen
Spatz. Andernfalls treten wir später öffent¬
lich und mit Gewalt auf.

Die Wünsche ver Ukrainer.
Stockholm,  27 . Juni . Laut Meldung aus Kiew

ist dort die Ruhe vorläufig wiederhergestellt . Von der
Front gezogene Truppen übernahmen den Schutz der Reichs- |
bank und der öffentlichen Gebäude. Die Provisorische Re- f
gierung kündigte die Entsendung mehrerer Vertreter nach j
Kiew an, um mit dem ukrainischen Bauernkomitee und den .
Militärdelegierten die Grundzüge der Sonderstellung i
der Ukraine  innerhalb des russischen Reiches zu beraten. ;
Die Vorschläge sollen gleichzeitig mit den Entwürfen zu einer
Autonomie der übrigen russischen fremden Völker der künfti - (
gen Nationalversammlung vorgelegt werden. Kerenskij  <
ließ dem ukrainischen Ausschuß mitteilen , daß er das Ver¬
bot gegen die tzlbhaltung des ukrainischen Soldatenkongresses
zurücknehme. Der Kongreß sprach seine Mißbilligung gegen - :
über den sogenannten freien Ukrainern ans , die sich bisher i
weigerten , die Beschlüsse der Soldatenorganisation anzuer - -
kennen.

Tic Aussichten einer russischen Offensive.
Berlin,  27 . Juni . (W.B .) Ueber die Aussichten einer \

russischen Offensive  schreiben die „Basler Rachr."
vom 24. Juni : Man darf sich heute wohl die Frage vor- :
legen, ob die jetzigen Machthaber der Alliierten trotz ihrer !
Reden Interesse an einer baldigen russischen Offensive haben :
können, deren Scheitern sich mit ziemlicher Sicherheit voraus-

diz

der aber ist ihr Tatst, der in schweren, süßen Wogen stör
dem lauen Abendwinde einhergeht. Ern Spaziergang in
einer Straße voll blühender Linden ist wie ein Wandeln
durch eine Wolke von Wohlgernch, und weckt alle Erinne¬
rungen aus längswergangener Kinderzeit oder jugendlicher
Verliebtheit wieder auf . — Im gegenwärtigen Kriege em¬
pfiehlt es sich dagegen, die Lindenblüte etwas prosaischer
auszunutzen. Man sollte sie sammeln und zur Bereitung
von Tee verwenden. Ter Lindenblütentee hat ein ganz ergen-
artiges , wundervolles Aroma, das dasjenige des echten Tees
säst noch- übertrifft . Er muß längere Zeit ziehen, kann
sogar direkt durch Auskochen der getrockneten Blüten her-
gestellt werden und schmeckt am besten, wenn man ihn
mit Honig statt mit Zucker süßt. Heiß getrunken wirkt er
etwas schweißtreibend, infolgedessen aber auch blutreinigend.
In gekühltem Zustande ist er von überraschend erfrischen¬
der Wirkung und seltenem Wohlgeschmack. Wem die Mög¬
lichkeit geboten ist der sammle deshalb Lindenblüten , um
für billiges Geld ein wohlschmeckendes, gesundes Getränk
herzustellen, das reichlich so gut schmeckt als der jetzige
Ersatzkaffee.

— Der Luftdienst  erfordert für gewiffe Zwecke
das Hochlassen einer größeren Anzahl von Ballons . Durch
Sturm oder andere Einflüsse kann es Vorkommen, daß Ballons
sich losreißen und niedergehen. Der Finder eines solchen
Ballons wird gebeten, diesen mit der größten Sorgfalt zu
behandeln und zu bergen, und der nächsten Polizeibehördej
oder dem stellvertretenden Generalkommando Frankfurt a. M.

Heeresmwsse einige Armeen znsammenbringt , die angriffs¬
bereit sind. Wie aber würden sich die inneren Verhältnisse
Rußlands gestalten , wenn das Unternehmen mißlänge ? Ein
neuer, noch gründlicherer Zusammenbruch wäre unvermeid¬
lich, der die jetzige Regierung untergehen liehe , und dann
würde der gefürchtete Sonderfrieden doch zustande kommen.
Von diesem Gesichtspunkte aus müßten die Mittelmächte
eigentlich wünschen, daß es der Kraft Kerenskijs und Brussi-
lows gelänge , die Massen zum Sturm mitzureißen.

Die russischen Truppen bei der Entente.
Stockholm,  27 . Juni . Wie „Djen " mitteilt , sprach

sich das französische Hauptquartier gegen weitere Ent¬
sendung russischer Hilfstruppen  an 'die fran-
zö fische und mazedonische Front  aus . Ans Wünsch
der französischen Heeresleitung sollen die russischen Truppen
von der Front zurückgezogen und nach Rußland zurückgeschickt
werden. Ein besonders gespanntes Verhältnis herrscht an¬
scheinend zwischen den russischen  und den übrigen En¬
tentetruppen von Saloniki.  Kriegsminister Ke-
r e n s ki j erhielt ein Telegramm des Befehlshabers der dor¬
tigen russischen Truppen , Generäls Dietrichs,  der
dringend bittet , einen Vertreter der Regierung nach Salo¬
niki zu entsenden, um die russischen Truppen , deren sich in¬
folge der mangelhaften Verbindungen mit Rußland eine
starke Unruhe bemächtigt habe, über die Vorgänge in der
Heimat aufzuklären.

Meine MitteNungen. - , . . .
des deutschen Reichstages ist laut „Vorwärts " von seinem

: Vorsitzenden Scheidemann für den 3. Juli einberufen worden.
\ Auf .der Tagesordnung stehen die Anträge zur Einführung
< des allgemeinen gleichen Wahlrechts  in den Bundes --

staaten.
Berlin,  27 . Juni . (W.B .) Reuter verbreitet die Nach¬

richt, daß deutsche Flieger an der Nord front südli ch Smorgon
; über den russischen Linien Flugblätter folgenden Inhalts ab¬

geworfen haben: Wir danken Euch für die lange Ruhe und
Eure Verbrüderung, die uns gestattet haben, Truppen an
die Westfront zu bringen, um der englisch-französischenOffen¬
sive standzühalten. Jetzt haben wir davon genug. Wir wer¬
den den Kampf wieder aufnehmen und auf alle Eure Soldaten

^ schießen, die sich mit uns anbinden wollen . — Diese Meldung
\ ist von Anfang bis zu Ende erlogen.

Genf,  27 . Juni . Französischen Berichten zufolge wurde
jj in Tokio  gestern die Parlamentssession vom Mikado eröffnet
: Sämtliche Minister und die Vertreter der mit Japan ver-
.. bündeten Länder waren zugegen.

Amsterdam,  27 . Juni . Gestern erfolgte das Urtefl
' der Amsterdamer Strafkammer gegen drei Telegraphenbeamte,

unbedingt gelesen werden muß, befindet sich deutlich sichtbar
in einer kleinen Tasche des Ballons . Da niedergehende Ball¬
ons das bei Berührung nflt offenem Licht hochexplosive .'Ge¬
misch von Lust Und Wafferstoffgas enthalten, so trete man nie
mit brennender Zigarre oder offenem Lichte, wozu auch die üb¬
lichen Laternen gehören, an die Ballons hemn. Noch weniger
nehme man die EnÜeernng der Ballons unter 'Zuhilfenahme
solcher Laternen und auch nicht Zigarren - oder Zigaretten¬
rauchend vor. Für einwandfreie Ablieferung  wird
eine entsprechendeGeldbelohnung gewährt. Mutwillige Be-
schodigung oder Beraubung des Ballonstoffes wird nach den
bestehenden -Gesetzen streng bestmft.

— Die Herstellung von Pflaumenmus , Ob st¬
und Apfel kraut  Verboten . Mit Zustimmung des Be¬
vollmächtigten des Reichskanzlers und aus Grund der 88
1 und 2 der Verordnung vom 5. August 1916 (Reichsgesetzbl.
S . 911) wird jede Art der Herstellung von Pflaumenmus zum
Zwecke des Absatzes sowie jeder Abschluß von Verträgen über
Hevtellung und Lieferung von Obstkraut, insbesondere Apfel¬
kraul, ohne Genehmigung der Kriegsgesellschaft für Obstkvn-
sewen und Marmeladen m. b. H. unrersagt.



Langenaubach , 28. Juni . Der Gefreite Hermann
Mroos,  Sohn des Vetevans Heinrich Groos, erhielt für
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz  2 . Klasse.
Er war bereits im Besitz der Hess. Tapserkeitstnedaille. Der
zweite Sohn der Familie, der Gefreite Adolf Groos  erhielt
ebenfalls vor einigen Wochen das Eiserne Kreuz  2. Klasse.

vermischtes.
* Der älteste Wein der Welt.  Im Weinmuseum in

Speyer wurde vor einigen Tagen eine große Flasche Wein,
die in einem aus dem Anfang der christlichen Zeitrechnung
stammenden Römergrab bei Speyer gefunden worden ist, einer
Analyse unterzogen . Der Inhalt wurde für gut befunden.

* Der Kampf um den Hochzeitskuchen.  Eine
lustige Geschichte, so schreibt ein Leser dem Kölner Tageblatt,
ereignete sich dieser Tage in der Bensberger Gegend „In den
Bergen", dem ehemaligen Hamster Eldorado. Ein auswär¬
tiger Gendarmeriewachtmeister, der sich anscheinend verirrt
hatte, rief dort eine auf einem Wiesenpfad einsam mit einem
Korb dahinwandernde, den besseren Ständen angehörende junge
Dame an, um nach dem Weg zu fragen. Kaum aber hatte diese
den Ruf vernommen und das „Auge des Gesetzes" erblickt,
da nahm sie in tollen Sprüngen Reißaus. Der Gendarm da-
hinterher, immer rufend: So laufen Sie doch nicht! Hören
Sie doch!" Darauf die immer schneller laufende Dame : „Rein,
nein, Sie wollen mich verhaften!" Schließlich holte der Gen¬
darm die Dame ein und nun hörte man folgendes lGespräch
der beiden Hinteratemgekommenen: „O bitte, bitte, Lieber
Herr Gendarm, verhaften Sie mich doch nicht!" „Fällt mir
ja auch gar nicht ein ! Aber warum laufen Sie denn so schreck¬
lich?" „Ich bin aus Wln und will am Mittwoch heiraten,
und da habe ich mir was Butter und Eier für die Hochzeit ge¬
holt. Es ist aber nur ein „ganz kleines Bißchen!" „Und ich
woNte Sie nur nach dem Wege gefragt haben", erwiderte der
Wachtmeister und ging nach Besichtigung des wirklich win¬
zigen .Inhalts des Körbchens und nach erhaltener Auskunft
bezüglich des Weges seiner Wege. Batocki hätte es wohl
auch nicht anders gemacht.

Eetzte Nachrichten.
Berlin , 28. Juni. (T.U. Amtlich) Neue U-Boots-

erfolge im englischen Kanal , in der Biskaha und
Nordsee:  5 Dampfer, 4 Segler , mit

21700 Brnttoregistertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich die fran¬
zösischen  Segler „Ernestine"  mit Grubenholz nach
England , und „Eugene Cugenies ", der portugie¬
sische  Treimastgaffelschoner „A m p h t t r i t e" mit 30V to
Butter , Kakao und Wein nach Frankreich; ferner ein großer
bewaffneter  Tankdampfer von über 8000 to und ein
tiefbeladener  großer Frachtdampfer, die beide aus einem
Geleitzug herausgeschossen wurden. 2 weitere versenkte
Schiffe hatten Kohlen geladen.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Stockholm, 28. Juni. (T.U.) Mit Bestimmtheit wird

behauptet, daß in den vergangenen Wochen zwischenEng-
kand und Japan ein neues gegen Rußland ge¬
richtetes Abkommen  getroffen worden' sei, welches Ja¬
pan die Durchdringung Sibiriens gestattet. Tatsächlich be¬
ginne Japan  zu diesem Zwecke mit dem zweigleisigen
Ausbau der Sibirischen Bahn,  die Sibirien gänz¬
liche dem japanischen Markt eröffnen würde. Tie Frage der
Entsendung japanischer Truppen ist jedoch noch ungelöst.
England fordert diese entschieden als Bedingung für die
fteie Hand in Sibirien ; dagegen widerstrebt Japan und
wünscht nur die Uebernahme des militärischen und ad¬
ministrativen Schutzes Sibiriens , während England allein in
der Entsendung japanischer Truppen eine Sicherheit gegen
russische Sonderfriedensgelüste sieht.

Köln, 28. Juni. Die _,,Ä'öln. Ztg." schreibt offiziös:
Die gemeldete Tatsache, daß der schweizerische Bundesrat
einen Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten eingesetzt
hat , dem neben Bundesrat Ador  auch noch die Bundesrate
Schuthetz und Calondor  angehören , daß also Herrn
Ador zwei Kollegen gewissermaßen zur Ueberwachungseiner
politischen Tätigkeit zur Seite gestellt sind, verdient Be¬
achtung. Zeugt doch dieser Schritt nicht gerade von allzu
festem Vertrauen der wirklich neutral gesinnten schweizeri¬
schen Kreise in die völlige Unparteilichkeit des Herrn Ador,
andererseits bietet die Schaffung dieser neuen Anreihung
unseres Erachtens aber auch einen Beweis für die Ent¬
schlossenheit des Bundesrats , unter allen Umständen ft'ir die
Weiterführung des bisherigen Programms strenger Neu¬
tralst zu sorgen.

Genf, 28. Juni. Der Sonderberichterstatter des„Secolo"
aus Saloniki  meldet , daß Essad Pascha  als Präsi¬
dent der albanischen Regierung bei dem Vierverbandsmäch¬
ten gegen das Protektorat Italiens Einspruch erhoben hat,
da diese jüngsten italienischen Kundgebungen Albanien be¬
drohen.

Stockholm, 28. Juni. Wie der Gewährsmann der„Voss.
Ztg." meldet, hat sich nunmehr das gesamte Linien¬
schiffgeschwader  der Gangut -Klasse aus den vier neue¬
sten und größten Kriegsschiffen der russischen Staatsflotte
bestehend, gegen die provisorische Regierung
erklärt . Nachdem die Matrosen des „Gange s" und der
„Pol tawa"  wie schon neulich berichtet, eine dahingehende
Resolution gefaßt hatten , beschlossen am vorigen Freitag
auch die Kommandos der „Sew astopol " und des „Pe¬
tro Kawlowsk"  den Rücktritt der gesamten provisori¬
schen Regierung zu fordern , die nicht mehr als Vertreter
des rein-russischen Volkes angesehen werden können.

F. d. Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.

Spart Kartoffel« !

Für Heereszwecke
zu kaufen gesucht

^rund und geschnitten, 40 — 120
mm 40 cm  aufwärts im

Rundbuchen
Durchm., 3 m aufw . lg .,

schlanke gerade
Stämme,fr . Fäl¬
lung 3 in aufw.

lg ., 20 om aufm, im Durch « ., auch in Rollen . An¬
gebote an .

W. & K. Wuestyoff, Düsseldorf,
Getreidehaus . /

NatttlMihtt Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen

Meldung gemäß8 7, Abs. 2 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst.

Hilfsdten st pflichtige  werden zur Verwendung
bei Militärbehörden und Ztvilverwaltungen
im besetzten Gebiet  für folgende Beschäftigungsarten
gesucht:

Gerichtsdienst, Post» und Telegraphendienst, Maschinen»
und Hilfsschreiber, Botendienst, technischer Dienst, Kraftfahr¬
dienst, Eisenbahndienst, Bäcker und Schlächter, Handwerker
jeder Art, land» und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst, an¬
derer Arbeitsdienst jeder Art , Pferdepfleger, Kutscher, Vieh-
Wärter, Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen und Ge-
fängnisbewachung), Krankenpflege.

Hilfsdien st Pflichtige mit französischen
oder vlämischen Sprachkenntnissen werden
besonders berücksichtigt.

Hilssdienstpflichtrge im wehrpflichtigen Alter werden
nicht angenommen.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an die Bedarssstellen
des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienst-
Vertrag"  abgeschlossen. Die Hilfsdienstpflichtigen erhal¬
ten: Freie Verpflegung oder Geldentschädigungfür Selbswer-
pflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Be¬
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie
ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie angemessener Lohn
für die Dauer des vorläufigen Dienswertrages. Die end¬
gültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Ab¬
schluß des endgültigen Dienstvertrages festgesetzt werden und
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der
Leistung. Eine auskömmliche Bezahlung wird zugesichert.
Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen ge¬
währt für in der Heimat zu versorgende Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpfltchtiger, die eine Kriegs-
dienstbeschädigungerleiden, und ihrer Hinterbliebenen wird
noch besonders geregelt.

Meldungen  nimmt entgegen:
das Bezirkskommando in Wetzlar.
Es sind betzubringen : etwaige Militärpapiere , Beschif-

tigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls eine
Bescheinigung gemäß 8 9, Ws. 1 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst (Abkehrschein), Angaben, wann der
Bewerber die Beschäftigung antreten kann. Eine vorläufige
ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei der Meldung
beim Bezirkskommando.
_ Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.

Zuckerkarte» !
Die Inhaber von Zuckerverkaufsstelle « werden ge.

beten, die Zuckerkarten für den laufenden Monat nebst
den leeren Säcken innerhalb der nächsten 3 Tage abzu¬
liefern, da sonst Lieferung für den neuen Monat nicht
geschehen darf. 2299

Franz Henrich,
Kolonialwaren-Großhandlung,

Dil lernbare.

TI. Feilet , Heien,
ColneretraBe 6

Lieferung landwirtschaftl.Maschinen
aller Art. 2091

Telefon Nr . 1264.

MaceilertMiiniselitoen
Me Vertretung  liegt jetzt in meinen Händen und

erbitte ich alle Anfragen und Reklamationen an mich.
Neue Maschine» find prompt lieferbar.

Jacob Müller , Siegen,
2041) Friedrichstrasse 301.

Eine junge , hochträchtigeKuh
steht zu verkaufen bei

August Hai » 2 . ,
Wissenbach.

Eine (2319

SlUMM.
I 1/* Jahr alt , mit Stamm¬
baum, preiswert zu ver¬
kaufen.

Heiur . Schneider IS .,
Lixfcld.

KlllSblllsihe
gesucht.
KochdrockkreiS.Wkideulach,

Mruburg.
Gesucht, junges

WÜM,
welches sich in der Kaffee¬
küche ausbilden will bei
M . 20 .— Lohn, später
Zulage . (2297
Hotel Imperial,

Wiesbaden,
Sonnenbergerstraße 38.

SM . Wau- md
MnMttü -Nnduf.

Freftag , den 29 . Juni
Limburger Käse auf Ab¬
schnitt 45 der Lebensmittel¬
karten auf den Kopf 50 gr.
in den Geschäften von C.
Haffert, Wetzlar— Braunf .-
Kons.-Berein , Karl Trumpf¬
heller, Louis Henrich Wwe .,
Heinrich Schäfer , Robert
Wetter u. K. M . Koch.

Außerdem Gouda -Käse
«. Handkäfe in allen Ge¬
schäften, in kleinen Mengen.

Samstag , den 30 . Juni,
vorm , von 8— 11 Uhr
Ausg be des restl. Hühner-
u . Kückeufutters gegen
Barzahlung in d. Schulftr.

Dillenburg,28 . Juni 1917.
Der Magistrat.

mw
Zchhhtstr

vorrätig in der
-mhdriukrrel8.Wkideulach,

JilUttlmr#.

der

r

Kekanntrn.
Vom 1. Juli ab verkehrt Pz.

Abends , Biedenkopf an 9 01  Abends und
köpf ab 9 2e  Abends , Gönnern an 10» ®
an den Werktagen vor Sonn - und
Gönnern und Straßebersbach verkehrt-
bisher täglich.

Kömgliche Eisenbahndirektiou Fr«

Holz-Uersteigr
Oberförsterei Oberscheld verfiel« ^

den 3 . Juli ds . Js . von Vormittags 8
Ortmann 'schen Wirtschaft in Lixfeld aus
Lehmgrube (35a ). Schultheffenkopf (36t,)
Tringenstein (Forstau 'f. Müller ) sowie aus
Hain (86a.) des Schutzbez. Paulsgrube («
etwa:

Buchen : 73 © tä.= 56 Fm ., 13 Rm
Rm. Seht., 33 Rm. Kppl., 79 Rm. Rsr. ir
Rsr . 4r ungef. Eschen : U Stä . = 5,50 F
1 © te .— 0,24 Fm . Nadelholz : 1 Rm. Kppl

Die belr. Bürge me stereien werden um
ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Quittung.
Nachstehend wird das Ergebnis

Spende im Dillkreis mitgeteilt. Die Ges
Spende beträgt 20806 M . 34 Pf . Im er
gespendet von den Herren Kommerzienrat
3000 M ., Dr . Schnitze, Driedorf 20 M ., N.
W . Gehring , Dillenb .rg l0 M ., Dr . Heusler
40 M ., C. Soltmann , Dillenburg 10 M .,
Neuschäfer, Steinbrücken 1000 M ., Fa . H.
bach, Uckersdorf 80 M ., Rechnungssteller Miss
E . Weidenbach hier ( Stammtisch der Oranienbr
Fa . Albert Döring , G . m. b. H., Sinn 250
Joh . Aug . Schramm , Dillenburg 400 M .,
Grün , Dillenburg 500 M ., C. Haardt, Di
Fa . Berkenhoff u. Drebes , Merlenbach 150
Aug . Herwig Söhne , Dillenburg 500 M.,
Eisenwerke, Burg 3000 M ., Frau Reinh.
50 M ., Firma Wefterwälüer Tonindustrie , Bre
von der Schule in Oberroßbach, Erttag da
sammlung 17 M ., von der Bürgerschift in
1397,81 M . und zwar 1. Bezirk 22,45
18 . 10 M ., 3 . Bezirk 51,75 M ., 4 . Bezirk
Bezirk 113 M ., 6 . Bezirk 110,50 M ., 7. Bezirk 1,
8 . Bezirk 11,50 M ., 9 . Bezi k 77,01 M„ 1
22 .10 M ., 11 . Bezirk 21 M .. 12. Bezftk 61
Bezirk 164,52 M .. 14 . Bezirk 81 M ., 15. Bez
M ., 16 . Bezirk 45,04 M ., 17 . Bezirk 124,02
Bezirk 127,50 M ., 19 . Bezirk 69,09 M.. 2i
50,58 M ., von der Einwohnerschaft in Mendorf
Amdorf 41,45 M ., Arborn 97,10 M ., Ballersbachi
Bellstein 31 M ., Berqebersbach 37,10 M ., Bicken3!
Brellscheid 288,30 M ., Barg 224,70 M ., Dillb '
Donsbuch 121,70 M ., Driedorf 110 M ., Eil
Eibelshausen 178,65 M ., Eiershausen 146 M.. >
124,60 M ., Erdbach 20 M ., Fellerdilln 4
Flammersbach 51,70 M ., Fleisbach 86 .70 M
Hausen 217,55 M ., Guntersdorf 24,80 M ., ®
35,35 M .. Haiern 51,70 M ., Haiger 926,41 R
seelbach 60 M ., Heiligenborn 19 M ., Heisterberg!
Herborn 1647,78 M ., Stadt Herborn selbstA
Herbornseelbach 110,90 M ., Hirschberg 56,40 R
Hain 255,85 M ., Gemeinde selbst 20 M ., Hiftb-
Hohenrolh 22,20 M ., Langenaubach 114,10»
wühlen 116,50 M ., Mandeln 45 M ., Manderbai
Medenbach 29,65 M .. Merkenboch 57,30 M„
108,90 M ., Nanzenbach 170,85 M ., Nendero
Mederroßbach 30,60 M ., Niederscheld 323,95
darf 60 M ., Oberroßbach 76,25 M ., Obers
Odersberg 39,10 M .. Offftlln 78,50 M„
132,75 M ., Rabenscheid 53,30 M , Rittersh -use-
Rodenbach 54 M ., Rodenberg 17,60 M , Rode
M .. Roth 75 M ., Schönbach 59,30 M„
146,15 M ., Seilhofen 93,50 M ., Sinn 650,30
bach 52,70 M ., Steinbrücken 57,20 M .,
121 M ., Tringenstein 70,10 M ., Uckersdorf
Uebermhal 26,20 M ., Waldaubach 67,35
16 M ., Weidelbach 81,75 M .. W >flenbach
der Volksschule in Erdbach 16,47 M ., Ungenau
roßbach 16 M ., von der Schule in Eibach
Bürgermeister Herborn aus einer Vergleichs!

Den Gebern sei für ihre Opferwilligkeit
Dank gesagt.

Dillenburg , den 26. IM 1917.
9er Norßaud

drs Zweigoereius vom Polen Kr»!
Arr Norßaud

des Naterlaudifcheu Fraueuvkttius,
Zweig»reiu für dru Dilldreis.

Quittung.
Es gingen bei uns ein:
1. Von einigen Spendern DillenburqS
2 . Durch Frau Fabrikant Rückert,

von einigen Spendern Herborns 440
3 . Durch Frau Pfarrer Heitefuß , Haiger

von einigen Spendern in Haiger 7W
worüber dankend quittiert

die Kreisstelle für Frauenarbeit iw
_ O . Merckel , Kaflenführer.

Die vorschriftsmäßigen , sett 1. Aprll ofäf ''

KkMschkMA1, B>, cf,
find vorrätig in der
KnchbrnckereiG. Weidenbach,
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